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London, vom 18. Oktober. 

Am vergangenen Montage bat in Carlisle 
(Cumberland) wieder eise Verſammlung der 
Radikal⸗Reformers ſtatt gefunden. Der groͤß⸗ 
te Theil der Anweſenden beſtand aus Webern. 
Durch die Stadt wurde in militairiſcher Ord⸗ 
nung mit Fabnen und gedaͤmpfter Muſik mar⸗ 
ſchirt. Der ganze Aufzug ſab einem veichen⸗ 
zuge aͤbhulich, indem mon in dumpfer Side 
ſich nach dem Geruͤſte bewegte. Es wurden 
über. die bekannten Gegenſtarde Reden gehalten 
und beſonders wurde über die Vortheile geſpro⸗ 
chen, welche aus einer jahrlichen Wahl der 
Mitglieder des Unterhauſes hervorgehen wuͤr⸗ 
den. Auch las man einen Brief von dem neu 
erwaͤhlten Sberiff Parkins vor, worin dieſer 
bedauerte, daß er ſeiner jetzigen Geſchaͤfte in 
London wegen nicht bei der Verſammlung zus 
"gegen ſeyn konnte; feine Geſinnungen entſprä⸗ 
chen ganz dem Geiſte der Verſammlung, und 
er zeigte der Committee an, daß er für die 
Vekungluͤckten in Mancheſter 100 Guincen ſub⸗ 
ſcribirt babe. Sodann wurden wie gewoͤhn⸗ 
lich eine Menge Reſolutionen gefaßt. 

Nach dieſem erſchien Mes. Cooper Ceiner 
der Carlisſeſchen weiblichen Reformers) übers 
reichte dem Praͤſidenten eine prächtige Freiheits⸗ 
müße von grüner Seide mit goldnen Treſſen, 
nebſt folgender in unſern Zeitungen befindlichen 
Addreſſe der weiblichen Radikal ⸗Refermers: 
„In der gegenwartigen Zeit, wo die Nation 
unter zwei ſchweren Laſten ſeufzt, naͤmlich Na⸗ 
tionalſchuld und Abgaben, und wo es ſcheint, 
das Volk habe nur zu wahlen zwiſchen der 


* 


ſchrecklichſten Sklaverei oder dem kraftvollen 
und muthigen Widerſtande gegen Unterdrückung, 
halten wir es für unſere Pflicht, Hand und 
Herz zu vereinigen, um unfern Männern, Bäs 
tern, Brüdern und Soͤhnen beizuſtehen, ihr fo 
lange verlornes Recht wieder zu erhalten. 
Von Jugend auf zur Arbeit gewohnt, verab⸗ 
ſcheuen wir den Muͤſſiggang. Aber ach! unſe⸗ 
re Männer konnen keine Beſchaͤftngung finden, 
oder, wenn fie angeſtellt find, fo iſt ihr Er⸗ 
werb kaum biareichend, eine erbärmliche Eris 
ſtenz zu ſichern. Unſere Kinder! — doch bier 
fangen unſere Herzen an zu bluten. — Dieje⸗ 
nigen unter Euch, die es nie gefuͤblt haben, 
was es beißt, wenn die hungrigen Kleinen um 
Brod ſchreien, und Ihr habt keins zu geben, 
Ibr könnt Euch keinen Begriff machen von 
unſern Leiden; es übderſteigt die Beſchreibung 
und bietet der Aufopferung Trotz. Sollen uns 
ſre Manner, Väter, Brüder und Soͤbne ins 
Gefaͤngniß geworfen, zertreten, niedergeſabelt 
und erſchoſſen werden, weil wir mit friedlichen 
Geſinnungen das Recht zu leben fordern? Wir, 
die keine Verbrechen begangen, ſollen wir ſo 
behandelt werden? Wir fordern Euch euf, 
vereinigt Euch mit uns und tragt muthig und 
herzbaft das Eurige dazu bei, unſern armen 
unterdrückten Landsleuten Unterhalt zu vers 
ſchaffen und fie von der mehr als Aegpptiſchen 
Unterthaͤnigkeit zu befreien. Wollt Ihr taub 
ſeyn bei unſerm Aufruf? Diejenigen unter Euch, 
welche ihre Tage in Ueberfluß verleben und nie 
Mangel gefuͤhlt baben, mögen unſre Stimme 
nicht hoͤren wollen; aber diejenigen, welche den 
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Zellung. 
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Ditters Kelch der Armuth gleich Fr bis zu 
den Hefen geltert h ca det uns wil⸗ 
ig Geboͤr geben. br werdet hervortreten, 

ure Namen mit den unfrigen vereinigen und 
Euren letzten Heller zur Unterflügung der ars 
men Leidenden hergeben. Niemand fage, er 
könne nicht von Nutzen ſeyn; ein jeber kann 
helfen, wenn er will. Glaubt nicht, daß wir 
und an dem Eigenthum unfrer Nachbaren zu 
vergreifen wünſchen; ein Jeder bleibe im unge⸗ 
flirten Genuß des Seinigen. Unſre Männer 
wünſchen als Menſchei behandelt zu werden. 
Sie wünſchen ein thaͤtiges Leben zu führen; 
allein fie wollen nicht feige Sklaven veräͤchtli⸗ 
cher Tprannen ſeyn.“ . 

Nach den gewohnlichen Dankſagungen ging 
die Berſammlung ruhig auseinander. 

Auch die Koblen⸗Graber in den Steinkoblen⸗ 
Bergwerken ſchlagen ſich zu den Reformers, 
und es bat kürzlich eine Verſammlung derfels 
den in Tollcroß ſtatt gefunden. Es waren 
2000 beiſammen, und ein gewiſſer Hr. Wilſen 
fagte: obgleich fie gewohnlich 300 bis 600 
Klafter unter der Erde wären, fo wollten fie 
jetzt doch ans Licht kommen und ſich feſt ver⸗ 
einigen, die lange verlorne Freiheit zu erlan⸗ 

en, und möge ibnen dazu die Flamme von 
ararhon leuchten und die Flamme weiche in 
ſolchem Glanze in Süͤd⸗Amerika erſchelnt. Ein 
anderer ſprach, wie unſere Blätter anführen, 
mit großer Heftigkeit: es ware ſehr leicht ger 
weſen, unbewaffnete Männer, Frauen und Kin⸗ 
der anzugreifen, die 20 Gardiſten von Napo⸗ 


leons Garde wie OHechſel in die Luft geſtreut 
Was ihn anbetange, fo wolle 


haben würden. 
er lleber die ganze Haide mit feinem Blute 
efaͤrbt ſehen, als zu den, Mancheſter Gräueh 
aten ſtillſßweigen. Als man Eure Hülfe 
auf dem Continente nötbig batte, ſagte er, da 


wart Ihr ein braves liberales Volk und alles 


war gut und wobl; aber nun, da Ihr Gerech⸗ 
tigkeit und Freiheit verlangt, ſeyd Ihr ein 
verabſcheuungswürdiger, geſetzwidriger und 
blutdürſtiger Pöbel. i i 
In Blackburn und Mellor find am Dienſt⸗ 
tage mehrere Leute durch Dragoner arretirt 
worden, welche Piken verfertigt uad verkauft 


batten. Die Ankunft des Militaire verurſech⸗ 
te einen großen Auflauf des Volks und die 


Aufruhr Akte mußte verleſen werden; allein es 
iſt zu feinen Tbaͤtlichkeiten gekommen. 
; Das DTodten⸗Gericht uͤber den Leichnam des 


John Lees in Mancheſter, weſcher bei den Man⸗ 
heller» Vorfällen zu en 
welches ſeit mehrern Wochen die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit des Publifums auf (id gezogen, 
iſt noch nicht beendigt. Der Todten Richter 
bat den 13. Oktober ganz unerwartet erklärt, 
daß die Unterſuchung dis den 1. December 
verſchoben werden müßte, 

Zu North ⸗Shilds iſt es dieſer Tage zu blu⸗ 
tigen Auftritten gekommen. Die Matroſen 
und Schiffszimmerleute batten einen boͤbern 
Lohn verlange. Die Schiffabrt auf dem Fluß 
zu North⸗Sbilds war unterbrochen. Der Mas 
por fegelte mit einigen Boten hinunter, um 
die Schiffahrt des Fluſſes wieder zu eröffnen; 

ie Mannſchaft auf den Boͤten ward aber von 
dem Pöbel mit Sreinwürfen empfangen. Meb⸗ 
rere Menſchen wurden verwundet. Man woll⸗ 
te ſelbſt die Boͤte verſenken. Die Mannſchaft 
auf dieſen ſah ich endlich gendthigt, Feuer zu 
geben, wodurch einer vom Volke getödtet ward. 
Das Volk zog nun nach dem Gaſthauſe, wohin 
ſich der Lord Mapor begeben hatte, ſchlug das 
ſelbſt alle Thüren und Fenſter ein, und durch⸗ 
ſuchte alle Zimmer, um des Mapors habhaft 
zu werden; alles unter dem wüthenden Ausruf: 
wir wollen Blut für Blut baben. Zum Glück 
entkam der Mayor durch eine Hintertbür des 
Gaſthauſes, ſonſt würde er ein Opfer der 
Volkswutb geworden ſeyn. Starke Truppen⸗ 
N ſtellten die Ruhe endlich mies 
er her. i : 
Der Buch baͤndler Carlile iſt am raten des 
Abends wegen der Publikation des Werks: 
„Paines Age of Reason,“ für ſchuldig erklart 
worden. Heute iſt ein neues Gericht über iba 
gehalten wegen Publicirung eines ähnlichen 
otteslaͤſterlichen Buches, benannt „Palmet's 
tundfäge ‚der Natur,“ wesbalb er ebenfalls 
für) ſchuldig erkannt werden if, Der ver 
ruchte Menſch hatte die Frechbeit, dem Richter 
ins Geſicht zu ſagen, daß er ſich glücklich 
ſchätzen würde, wegn er eine jede Stunde feis 
nes debens dazu anwenden könnte um darzu⸗ 
thun, daß die christliche Religion eine Erdich⸗ 
tung ſey. Wir ſteben davon ab, die gortediäs 
ſterlichen Ausdrücke zu erwähnen, welcher er 
ſich zu feiner Vertheidigung bediente. 
Geſtern erſchien Hunt, der Mh des Buch, 
druckers Carlile ſebr eifrig angenommen bat; 
te, im Gerichtshofe von Kings⸗Bench, wo ihm 
der Oberrichter zu erkennen gab, daß er ſich 
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e Kr robe und unſchickliche Art Be 
nommen babe. Dunt gab viele Verlegenheit 
zu erkennen und fagıe, er würde feine Sache 
ſuchen. 

Die Hof⸗Zeitung enthalt jetzt eine Menge 

ddreffen an den Prinz Regenten aus vielen 

rten, wo ſich die Einwohner zur nachdrück⸗ 
lichen Erhaltung der Ordnung unter den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden vereinigt haben. 

Wie man vernimmt, hat die Prinzeſſin von 
Wallis Italien verlaſſen. Man glaubt, daß 
fie durch die Schweiz und Frankreich ihren 
Weg nach England nehmen werde. 

Briefe aus Naſſau ſagen, daß Sir Gregor 
M' Gregor angeklagt iſt, den See⸗Raͤubern bei⸗ 
geſtanden zu baben, und daß der Prinz Regent 
uͤber ihn erkennen werde. 5 

Amerikaniſche Nachrichten vom 16. Sept. 
melden, daß das gelbe Fieber zu Charlestown 
und Baltimore nachlaͤßt. g 

Aus Philadelphia wird gemeldet, daß die 
Republik Texas ihre Unabhängigkeit erktärt 
habe. Die Proklamation iſt aus Nacegdo, 
cher vom 33. Juni datirt und von James 
Long, als Präfidensen des oberſten Raths, uns 
terzeichnet. 

In dem Courier de Londres wird angeführt: 
„Daß der Graf von Hogendorp, ebemaliger 
Bataviſcher Geſandte zu St. Petersburg und 
nochmaliger Gouverneur von Hamburg, der 
ſich bekanntlich nach Rio de Janeiro begeben, 
weit entfernt, viele Skloven und ein großes 
Etabliſſement zu beſitzen, bloß ein kuͤmmerliches 
Haus und einige Aces Land und Felſen eis 
gentbümlich habe; daß er obne die geringſten 
Mittel angekommen ſey, und der Konig ibm 
gnadigſt eine Zuflucht gewaͤbrt habe, und daß 
er ſich nur durch Hülfe einiger Freunde feine 
beſcheidene Wobnung habe zulegen koͤnnen.“ 
„Ich kann Ihnen “ fo ſchreit man, „keinen 
beſſern Beweis von der Armulh dieſes unglück; 
lichen Offiziers geben, als den, daß er noch eis 
nen großen Theil des Kaufpreiſes für feine 
Hütte ſchuldig iſt. und was er darauf abbe⸗ 
zahlt hat, nur aus dem Verkauf von Holzkoh⸗ 
len, die er ſelbſt vrennen muß, bat loͤſen koͤn⸗ 
nen. Er bat zwei alle Neger zu feiner Bes 
dienung, hat ſicd nach Braſiſten zurückgezogen, 
um feine Tage dort, ſagt er, in Einſamkeit und 
Ruhe zu vollenden, und beſchaͤftigt ſich mit der 


und die der Radikals weiter zu vertheidigen. 


Asfaflung non Deutfpeifitn dder die von ibu 
‚erlebten B Ars Fa 


Begebenheiten.“ u 

Der Perſiſche Ambe ſſadeur iſt zum Gebrauch 
der Bader nach Chbeltonham adgereifet, von 
da er ſich nach Schottland begeben wird. 

Auch zu Pork, Cumberland und Newcaſtle 
find Volks- Verſammlungen gehalten worden. 
An letzterm Orte ſollen zwiſchen go bis 100000 
Menſchen verſammelt geweſen ſeyn. 5 


Paris, vom 16. Oktober. 
Der General- ieutenant Jomini erklärt ſich 
in der jetzt erſchienenen dritten Auflage ſeiner 
kritiſchen Kriegsgeſchichte Friedrichs des Gro⸗ 
Ben wider das jetzige Kriegsſyſtem. „Ein ſol⸗ 
cher Zuſtand wirft uns in das dritte oder 
vierte Jahrhundert zuruͤck, und wenn die Ge⸗ 
ſetzgebung und ein neues Völkerrecht dieſem 
Aufſteben in Maſſe nicht Graͤnzen ſetzen, fo 
laͤßt fi gar nicht berechnen, wo die Verhee⸗ 
rungen enden werden. Der Krieg wird eine 
weit furchtbarere Geißel, als je zuvor, denn 
die Bevoͤlkerung der geſitteten Nationen wird 
aufgerieben, nicht wie im Mittelalter um den 
Verwüſtungen wilder Horden zu begegnen, ſon⸗ 
dern um ein kläkgliches politiſches Gleichgewicht 
zu bewahren und ſchließlich am Ende eines 
Jahrhunderts zu wiſſen, ob dieſe oder jene 
Provinz einen Präfekten aus Paris, aus Pe⸗ 
tersburg oder aus Wien erhalten ſolle. Es 
wird in der That Zeit ſeyn, daß die Kabinette 
großeren Ideen Raum geben, und daß das 
Blut nur für die großen Intereſſen der Welt 
fernerhin fließe.“ j 


Aus dem Saag, vom 19. Oktober. 
Geſtern, am 18. Oktober, ward die Sitzung 
der General» Staaten durch eine Kommiflion 
eröffnet, die aus dem Miniſter des Innern 
und zwei Gtaatsräthen beſtand, da der König 
wegen des Ablebens feiner Durchl. Schweſter 
die Sitzung ſelbſt nicht bat eröffnen Finnen, 
Se. Excell., der Minfſter des Innern, Boron 
de Conluck, vertas darauf die Rede des Könige, 
worin es bieß: | 
edelmögende Zerren! er 

„Bei Eröffnung der gegenwärtigen Sitzung 
wird es Ewr. Edelmoͤgenden gewiß angenehm 
fyn, zu vernehmen, daß alle unfere auslandi, 
ſchen Berbältriffe fortdauernd auf dem freund. 
ſchaftlichſten Fuß unterhalten werden, und daß 
eine friedliebende Geſinnung ſtets die verſchie, 
denen Mächte beſeeltt. Wir können uns daher 


unter Erwartungen des Gegend der Vorſehung 
ſchmeicheln, daß eine heilfame Ruhe unter den 
Voͤlkern Europa's fortdauernd berrſchen werde. 
Bei der Eröffnung Ibrer vorigen Sitzung 
babe ich Ewr. Edelmoͤgenden angekündigt, daß 
der Entwurf der Niederländiſchen Geſetzbücher 
Ibnen würde vorgelegt werden können. Dieß 
wird auch jetzt nach einander geſcheben. Für 
jedes freie und unabhängige Volk iſt es ein 
Beduͤrfniß, eine vaterlaͤndiſche Geſetzgebung zu 
beſitzen, und der Zeitpunkt wird daher ſehr 
wichtig feyn, an welchem das Ganze derſelben 
als Staats⸗Geſetz wird verkündigt werden. 
Bei den Ausgaben, deren moͤglichſte Erſparung 
beabſichtigt wird, machen die Koſten der Land⸗ 
macht einen ſchweren Theil aus. Ein] Jeder 
von Ibnen wird mit Mir den Wunſch theilen, 
daß die Umſtaͤnde eine Verminderung dieſer 
Laſt verſtatten möchten; ein Jeder wird aber 
auch mit Mir überzeugt ſeyn, daß unfre Lage 
und unſre Verhaͤltniſſe von Mir fodern, das 
Beiſpiel anderer Mächte in dieſer Ruͤckſicht ab⸗ 
zuwarten. Die beſtehenden Abgaben brauchen 
nicht erboͤht und keine neue eingefübre zu wer⸗ 
den. Die Schulden ⸗Ttlgungs⸗Kaſſe, obgleich 
fie erſt ſeit wenigen Jahren beſteht, hat unter 
andern den nützlichſten Einfluß auf dos Feſt⸗ 
ſteben der Preiſe unfrer offentlichen Fonds ger 
babt. — Die Vortheile unfrer grundgeſetzmaͤ⸗ 
sigen Einrichtungen muͤſſen von allen Nieder⸗ 
ländern auf gleiche Art genoſſen werden. Auch 
das Großherzogtbum Luxemburg, welches in 
feinen Verhaͤltniſſen mit dem Deutſchen Bun⸗ 


de beſondere Pflichten zu erfüllen hat, muß in 


dem feierlichen Verbande, welcher zwiſchen den 
Niederländern und ihrem Souverain beſtebt, 
die ſichere Buͤrgſchaft finden und behaften, daß 
dieſe Pflichten immer in Verbindung mit den 
Vorrechten ſtehen, die dem Großberzogthum 
durch dieſen Verband geſichert find. — Wenn 
auch der Handel im Allgemeinen noch an den 
Folgen der ebemaligen Weis Begebenheiten lei⸗ 
det, fo giebt es doch für den, der unjern Zu⸗ 
ſtand mit demjenigen von andern Voͤlkern ver⸗ 
gleicht, keine Gründe, dieſe zu beneiden oder 
uns ſelbſt zu beklagen. In den Kolonien ent⸗ 
wickelt id langſam, aber mit gewünſchtem Er⸗ 
folge die neue Adminiſtration. Schiffahrt und 
Handel nehmen immer mehr dahin zu. Der 
Rubm, den die Niederländiſche Treue noch in 
allen Welttheilen behalten bat, gewahrt Mir 
die angenehme Aus ſicht, daß es nicht an Gele⸗ 


genheit fehlen werde, um viele durch die um, 
ſtände abgeleitete Quellen des National: Fleizes 
und Erwerbes am Ende wieder zu gewinnen. 
Dief durchdrungen von Meinen Verpflichtungen, 
um in allen Handlungen Meiner Regierung die 
Wohlfahrt der Niederländer im Allgemeinen 
vor Augen zu baben, und nie die Wohlfahrt 
eines Theils dem Ganzen vorzuziehen, werde 
ich mit Ruhe und Standhaftigkeit die Bahn 
verfolgen, die Ich Mir in der Hinſicht vorge⸗ 
ſteckt habe, indem Ich uͤberzeugt bin, daß fie 
zum wahren Glück unſers ibeuern Vaterlandes 
führen werde, und ſſeis boffe Ich, in der Mit⸗ 
wirkung Ewr. Edelmögenden den Beweis zu 
finden, daß Sie Meinen Geſinnungen und Bes 
mübungen Gerechtigkeit widerfahren loſſen.“ 

Zum Präfidenten der erſten Kammer iſt der 
Graf de Sbiranues de Lombize von dem Könige 
ernannt worden. 

Der Herausgeber der Antwerpener Zeitung, 
welcher onſtoͤßiger Ausdrücke gegen Se. Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Kaiſerl. Majeſtaͤt beſchuldigt war, iſt 
freigeſprochen worden. ; 

Der Prinz Friedrich iſt von feiner Reiſe 
bier wieder eingetroffen. 

Wegen der in mehrern Theilen von Weſt⸗ 
an 8 8 berrſchepden an⸗ 
ſteckenden Krankheiten find in je 
die ſtrengſten Vorſichtsmaapregelg berch der 
worden. 

Der Graf 
Luͤttich. 

Warſchau, vom 18. Oktober. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer iſt am töten Abends 
nach Petersburg zurückgekehrt. Der König von 
Wuͤrtemberg batte ſchon früher die Ruͤckreiſe 
in ſeine Staaten angetreten. e 


St. Petersburg, vom 5. Oktober. 


Las Caſes befindet ſich jetzt zu 


Der Senat von Finaland, welcher bisber a 


in Abo beſtand, wird nun feine Sitzungen 
* Helſingfers halten und beſtändig dort reſi⸗ 
iren.. > n 
Die Witterung iſt anhaltend gelinde, in 
dieſer Jahreszeit bei uns etwas höoͤchſt' fels 
tenes. ; 
— 
Anzeige. 
Zweiten Damm No. 1289. iſt zu baben: 
extra friſcher Kaviar, Ruſſiſche und Wachs⸗ 
lichte, Neunaugen; auch iſt daſelbſt eine Stu⸗ 
be zu vermitthen und ſogleich zu beziehen. 


— 


